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Botanische Ze i tung . 
Nro. 34, R e g c n s b u r g , am 14. Sept. 1820. 

I. A u f s ä t z e . 

* 1Y 
•»-'ie Entdeckungen unsers scharfsinnigen Freun-

^es> Hrn. D r . E h r e n h e r 2 in Berl in , über die 
0 l ' lpllanzung der Pilze und Schwämme durch ihre 

^Poi'idien hat mich in diesen Tagen so angenehm 
bfsch äftigt, dafs ich nicht umhin kann, Ihnen da-
Tori für die Flora eine kleine Nachricht mitzu­
te i len. Diese Entdeckungen gehören ja gewifs 
Z u den wichtigsten, die im Felde der Botanik in 
^erneuern Zeit gemacht wurden, und entschei­
den den lang gefühlten Streit der älteren und 
^eueren Mykologen endlich dahin, dafs beide Par­
k e n Recht haben, indem die Pi lze eben so gut 
"Weh e i n e generatio originaria aus dem Grund-
^eiuenten sich bilden, als auch durch ihre Spor i -
j ' e n ,*»**h fortpflanzt« können. Diese nackten 
^ C l D l e entwickeln sich aber in der A r t , dafs je-
^es Sporidium einen Schimmelfadcn giebt, von 
^enen mehrere ihrer verschiedenen Natur gemäs, 

ü ' c h verschiedenartige Vereinigung die eisten 
n f a n g e aller Pi lze und Schwämme bilden. (Sol l -
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te sich diefs nicht ehen so hei den Moosen ver-
hallen, mit deren Aussaat wir uns zu beschaff" 
gen gedenken, so dafs hier auf der höheren Stut* 
ein Confervenfaden die Stelle übernimmt, die dort 
ein zarter weisser Schimmel ver t r i t t? ) 

Ich wi l l hier nur meine Versuche kurz he-
schreiben, da Herr Dr . E h r e n b e r g die Sacne 

in dem neuen Band der Akten der Akademie de' 
Naturforscher vollständig erör te rn und mit hetf 
liehen Zeichnungen erläutern wird. Ich streu«' 
die schwarzen Sporidicn von Mucor stolonif** 
Ehr . (Sylv. mycol.) die wir frisch von Berlin ' r ' 
hätten hatten, auf ein Stückchen befeuchtetes Bre i 
legte diefs in eine Tasse, deckte es mit eine1" 
gewöhnlichen Trinkglas, und liefs es so in nie1' 
nein stets mäfsig warmen Zimmer stehen. IN^' 1 

24. Stunden hatte ich schon die Freude, die t ' 1 ' 
sten Spuren äusserst zarter weifser Flocken ( i 

bemerken, die sich gleichsam kreisförmig von •* 
rem Punkt aus in vielen Häufchen ausbreitet'11' 
24 Stunden später war das Brod dicht mit °y 
weifsen niederliegenden Hocken bedeckt und ^ 
kurzen aufrechten mit den sich an ihrer Sp''^ 8 

• Ii* 

bildenden Köpfchen, die aber nach o p a k g ' e l t \ 
sa:n flockig erschienen, zu erkennen. Nach d>'' 
m I 24 Stunden (den 18. Jan.) Morgens hat10" 
die fruchtbaren Fäden besonders am Band, 
die laugen rankigen Flocken minder dicht war'11' 
»ich deutlicher erhoben, und unter den ) c 
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520 
^ass e r b e i l e n Köpfchen derselben, die recht 
8 ut mit blofsem Auge zu unterscheiden sind, fän­
de" sich hie und da welche, die durch ihre 
S chwarze Farbe den Zustand der Reife zu er­
nennen gaben. Am 19. Januar Morgens standen 
'"eine Saaten in ihrer höchsten Entwicklung, das 
8anze Stückchen Rrod, etwa 1 Ijfa Zoll im Durch­
messer, \rar ringsum dicht mit dem Schimmel be­
deckt, die weifsen Flocken bildet en eine zarte 
^ o ckere fast einen Zo l l hohe spinnengeweb-
a r t * g e Decke, in der sich zahlreich die kurzen 
S t a , 'keren g e r a d e n fruchtbaren Faden mit theils 
^asscrhcllen, theils schwarzen Köpfchen zeigten, 
^ei mäfsiger Yergröfserung ohne Wasser be­
achtet , erscheinen die schwarzen Köpfchen an 
''''er Basis, wo sie an den Faden angeheftet sind, 

gestützt und offen, wodurch sie gewissermaas-
8 e n Hut- oder Glockenförmig weiden, und sich 
'•Weh der Ascophora Mucedo? die jetzt in un-
e>n Nüfsen gemein ist, sehr nähert , und sich von . 

r n u r durch die ästicen rankisen Fäden untcr-
l e i det , die bei der Ascophora keinen deutli-

j C n Zusammenbang mit den aufrechten frucht-
n l aden an ihrer Basis zeigen. Am 10 d. 

° l gens halten sich die ästigen weifsen Flocken 
loch . . 

uin einige Linien verlängert, und ragten be-
j , . U ' C n d über die jetzt alle schwarz gewoi denen. 
S c h ^ C n C n empor. Nie sah ich eine so üppige 

l n»mel . Vegetation, die in Bell acht gegen 
LI z 
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Ascophora in den Nüfsen an den Unterschied er­

innert, der zwischen mancher in reicher Garte"' 
erde wuchernden Alpenpflanze und den ihres na* 
türlichen Standorts stall findet. Am folgend' 0 

l a g waren auch diese obersten Flocken mit o 0 ' 
zähligen reifen und unreifen Köpfchen bedeck1, 

Der botanische Gärtner , Herr S i n n i n g , der '* 
seinem Hause mit denselben Sporidien auf d'e< 

Silbe Weise verfuhr, erhielt ganz dasselbe P e ' 
sultat, nur war der Schimmel 24 Stunden frfiV 
zur vol l l .oinmnen Reife gekommen; dabei W*r 
ich bemerken, dafs das darüber gedeckte Glas <•'' 
äussere Luft mehr abhielt, und dafs es näher $ 
Fenster stand , als bei mir. Beide glaubten 
bemerkt zu haben, dafs unser Schimmel ^ 
während der Nacht mehr entwickelte, als am 
ge, welches wohl mit der Natur dieser K'° 
der Fiuslernifs übereinstimmt. Noch muf* 1 

hiebei des starken, dem Opium ganz ähnli<*J 
Geruchs gedenken, der sich einigemal, wä ' 1 1 ^ 
der Schimmel üppig sich entwickeile, beim 
n e n des Glases verbreitete. 

"ili** 
Ich brachte von meinen reifen Spo'' , u 

wieder auf dasselbe B r o d , und nach 24 StO" 
waren die ersten Spuren des Keimes wie 

SP"' 
weisser Rei f zu bemerken: die schwarzen « 
ridien erschienen unter der Linse gleich*»? . 

. , e" eine schwürige IVIaafse zusammen geflossen. 
aus dieser kamen besonders am Rand ^ e 

0$ 
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Spitzchen herror. Unter ö*em zusammengesetz­
ten Mikroskop war der gröfste Theil der Soori-
dien noch unverändert ; nur da, wo sie in klei-
n en Häufchen beisammen lagen, konnte ich ein­
zelne mit ihren ausgewachsenen Spitzchen unters­
cheiden, die sich wegen ihrer ausserordentli­
chen Durchsichtigkeit dem Auge sehr leicht ent-
*'ehen. Späterhin sah ich mit meinem Bruder, 

ich als Zeuge herbei rief, eine gröfsere A n ­
zahl dieser Sporidien im keimenden Zustand, in 
d e n . sie einer geschwänzten Uredo gleichen, oder 
^ e u keimenden Infusorien - Körnern der Ektospcr-
**8n. (Man sehe Vaucbcr Tab. II. f. 4. und Tab. 
H l f. 8 . ) 

Ich hielt nachl er das Brod , worauf er keim­
te, minder feucht, und der Schimmel blieb in Be ­
tracht gegen den andern klein und unansehnlich. 

Um nun aber dasselbe Brod auf die Entste­
hung von Schimmel o h n e S a a m e n zu prüfen, 
brachte ich ein befeuchtetes Stückchen desselben, 
, n einem andern Flügel des hiesigen Schlosses 
U n ' c r ein Glas. Dre i Tage waren vorüber , ohne 

*r» ich eine Veränderung entdecken konnte, als 
l c n am vierten Mittags durch das Erscheinen der 
e , sten weifsen Flocken überrascht wurde, die sich 
, n 2 4 Stunden vollkommen entwickelten, und von 
d c m oben ( 1 9 Jan.) beschriebenen Mucor stolo-
mfer Ehr, gar nicht zu unterscheiden waren. Be­
n d e r s schön war in diesem das Entstehen der 
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kurzen fruchttragenden Fäden auf den spinnen-
gewebartigen Flocken zu ernennen, zu 2 — 3 er­
hoben »ich diese erslcren nach verschiedenen 
Flichtungen aus einem gemeinschaftlichen Punk*i 
in dem sie mit vielen kurzen dunklern Fädche* 
•wie mit Wurzclzasern eines rankigen Stengel5 

lose aufsezien und leicht mit diesen abzutrenne0 

waren. Durch diese Anlage sich von dem Mut* 
lerfaden lofs zu sa^en. erinnern sie noch nid , f 

an die Ajscophora \luce<lo , die n^ch Tode auf'1 

auf Brod v »1 kommen soll. Ich mufs biebei nod* 

bemerken, dafs in diesem Zimmer öfters Nüft* 
gegessen wurden, und es also nicht ganz nnvrafc'" 
scheinlicli ist, dafs die Sporidien der darin vo** 
kommende Ascophora unter das Glas gekomni*' 
seyn könnten. 

Nachdem der Schimmel seine •vollkommen' 
Reife erlangt hatte, und das Brod auszutrockn'" 
anfieng, entstand an den Stellen, wo der Seh'"1' 
mel minder dicht stand, eine blaugraue Muce<J" 
die ich für Fcnnicil l ium glaueum L . halte. 

Herr S i n n i n g stellte zu gleichem Zwed" 
in einem Zimmer, wohin noch kein Mucor st^'0' 
nifer gekommen war, denselben Versuch an; $ t a 

vierten Tag kam ein Schimmel üppig auf, ° e* 
aber schon auf den ersten Bl ick sich als e l t > C 

andeie Art zu erkennen gab; alle Fäden 
war"1 

einfach , erreichten ohngefähr die Gröfse c i n e * 
Z o l l s , und trugen schon im Entstehen ein hl**** 
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gelbliches Bläschen auf ihrer Spitze, we lkes bald 
graulich schwarz wurde, und übrigens dieselbe 
Gestalt, wie bei unserm Mucor stolonifer gewann. 
Wi halte nun diefs für die wahre Ascopl ora Mu-
«*do Tode und den Sei immel in den iNüfscn für 
den El-.rciibergiscr.cn Mucor stolonifer: *) wor-
•fcer Herr Dr . E h r e n b e r g die Güte haben 
w n d , zu entscheiden. 

Auch mein Freund S e h l m e y e r in Colli zog 
den ihm mitgetl eilten Sporidien in derselben 

Zeit denselben Schimmel. — O h n e diese aber 
Zeigte das Brod bei ihm in demselben Zimmer 
keine Sei immclbildung j dagegen liam ihm der 
•noor stolonifer hei gleicher Behandlung auf dem 
Beheihchen einer rollten Bübe auf. — 

Bei mir kam zu derselben Zeit wieder eben 
derselbe auf Brod hervor, auf welchem ich die 
Sporidien von Didymocraler elegaus M . ausge­
bet hatte. 

Dr . F r . N e e s v. E s c n . b e ck. 
N . P. 

Mein Freund S e h l m e y e r meldet mir nach 
^ n g»ng meines Briefs, dafs er auf Brod mit de-
"'llirtem Nasser befeuertet, nachdem solches i3 

aSe unter einem Glas gelegen, ol ne dafs dieses 
**' rend der Zeit einmal abgel oben wurde, einen 
Sehimmcl erhalten habe, üen ich nach den mir 
^^S^mi tge the i l t en Exemplaren ebenfalls für 

•) Sfftun besiättifte diets die Aussaat desselben. 
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